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Größere Last und weniger Geld: Frauen übernehmen in der 
Pandemie deutlich mehr Aufgaben 
 
Dortmund, 5. März 2021. Nach einem Jahr vielfältiger Einschränkungen durch die 
Pandemie wird eines immer sichtbarer: die wirtschaftlichen und sozialen Kosten 
treffen Frauen wesentlich stärker als Männer. „Diese Pandemie zeigt, dass wir noch 
weit entfernt sind von einer gleichen Verteilung der Aufgaben im Haushalt, der 
Kinderbetreuung und aktuell beim Homeschooling“ betont die Bundesvorsitzende 
des SkF, Hildegard Eckert, aus Anlass des Internationalen Frauentags am 8. März. 
 
So zeigt eine Studie der UN, dass weltweit Frauen im Vergleich zu Männern rund das 
Dreifache der unbezahlten Sorgearbeit übernehmen. „Wir erleben, dass das 
überwiegend weibliche Personal in den Sozial- und Pflegeberufen seit Monaten 
massiv gefordert ist. Gleichzeitig übernehmen Frauen auch Zuhause den Großteil 
der Care-Arbeit. Neben der Belastung im Alltag birgt dies die Gefahr, dass sich 
längst überholt geglaubte Rollenbilder und Geschlechterstereotype wieder zu 
verfestigen drohen“, so Eckert. 
 
Mit Blick auf das diesjährige Motto des Weltfrauentages „Frauen in 
Führungspositionen: Für eine ebenbürtige Zukunft in einer COVID-19-Welt“ fordert 
die Bundesvorsitzende des SkF: „Nur wenn es gelingt, die Aufgaben der Pflege, im 
Haushalt und in der Kinderbetreuung gleichmäßig auf beide Geschlechter zu 
verteilen und sie genauso wertzuschätzen wie die Produktion von Gütern, gibt es 
eine echte Chance auf Ebenbürtigkeit.“ Dass Frauen und Männer gleichberechtigt in 
allen Lebensbereichen und allen Hierarchieebenen vertreten seien, setze auch 
voraus, ein gewandeltes Verständnis von und mehr Wertschätzung für Care-Arbeit 
zu erreichen. 
 
 
Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern in bundesweit 138 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation 

auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. Sein Angebot umfasst u. a. 120 Schwangerschaftsberatungsstellen, 91 

Betreuungsvereine, 38 Frauenhäuser, 40 Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen, 36 Kindertageseinrichtungen, 34 Mutter-Kind-

Einrichtungen, 31 Dienste der Kindertagespflege sowie 22 Adoptions- und 35 Pflegekinderdienste. Der SkF ist Mitglied im 

Deutschen Caritasverband. 
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